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ne. 55. Berantwortlich für die Schriftleitung
Paul Gollas h, Namslam Namslam Sonnabend, den 20. Juli.

Zur Zeuge des Bötttervnndeesa
Obwohl wir wissen, daß unsere Feinde die

Frage der Gründung eines Vblkerbundes zur
Erhaltung des Friedens an die niederträchtige
Bedingung zu knüpfen versuchen, daß erst Deutsch»
land· und aud Dfierreid-ungarn sowie auch
die Dückei besiegt, verkieinert und bießeidt gar
zerstüekelt werden müßten, muß man dennoch
die Frage eines Völkerbundes fadlid prüfen,
da dieselbe offenbar bei den früher ober später
eintretenden Friedensverhandlungen eine große
Rolle spielen wird. An sieh muß es ja auch
als sehr» natürlich erfdelnen, daß alle Kultur-
vdlker das größte Interesse daran haben, Kriege
möglichst zu verhindern und internationale Streitig-
keiten durch einen internationalen Gerichtshof
zu schlichten. Die Frage der Bildung eines
Völkerbundes erweckt auch dadurch noch ein er-
hddtes Interesse, weil der bekannte englisch·
ruffifde Sehriftfteßer Dr·Dlllon, beider 40Jahre
in Rußland gelebt hat und lanae Zeit auch der
politische Gehilfe des früheren rufsifehen Minister-
präsidenten Wiite war, schon ein Kriegsbuch
hat in England erscheinen lassen, in welchem
behauptet wird, daß der deutsche Kaiser wieder-
holt dem ruffifden Mittifierprafibentett Witte
erklärt habe, daß fein Bestreben dahin ginge,
eine Art europäifchen Vöikerbund zu gründen,
welcher der Neberbuhlerfehaft der europäifehen
Mächte und dem Wettrüften ein Ende machen
solle. Zum Zwecke der Bildun dieses Völker-
bundes müsse aber vor allen D ngen jeder greift
zwisehen Deutschland und Frankreich für alle
Zeiten beseitigt werden. Da diese Mitteilung
des englischsrussifehen Sehriftstellers [er Friedens-
politik und der hohen und idealen Gesinnung
des Kaisers Wilhelm entspricht, so dürfen sie
wahrscheinlich auch aus Wahrheit beruhen. Dr.
Dillon erwähnt in feinem Buche auch, daß der
rusfifche Ministerpräfident Witte von der Aufs f
rtdtigieit der Pläne des deutschen Kaisers voll-
ständig überzenat gewesen wäre. Der russisehe
Hof nnd die russifehen Staatsmänner seien aller-
dings von anderen Gesichtspunkten ausgegangen,
und Dr. Dillon erklärt, daß das alte zaristisehe
Oiußland der reine Raubstaat gewesen sei und

Er soll dein zderr fein.
Roman von Elara Anlepp-Stilbs.

 ßiadbtud verboten.!
es. Fortsetzung.

Sie list, das Köpfchen wie müde in die kleine
Hand genügt, mit zuekenden Lippen da. Seine
Frau sireieheit liebkofend ihre Wange, da sieht
e auf und wirft ihr einen innigen Dankesblick

zu, dann drückt sie ihre Lippen auf die sie lieb-
kofende Hand und sagt leise und stockend:

»Ihr seid so gut zu mir �- zu Richard s�
nehmt die Kinder ds Verbrechers in Euer Haus
auf. s, wir bringen Euch Unglüek �-� Schan-
de! Paßt aus«, die Stimme versagt ihr bei den«
leiten Worten.

»Aber Hildel Um Gotteswillem Kind, sag so
etwas nidt�, erwiderte die Frau Geheimrat,
erfehrocken ihren Arm um sie fdlingenb.

Jhr Mann ist ausgestanden und geht im Zim-
mer erregt auf und ab. Da steckt mehr dahin-
tberlb- ifi fein Gedanke- Er kennt doch feinee.
nis ihres Lebens erwähnt. Wie im stillschwei-
genden Einverständnis- tvar zwischen ihnen bis-
her nie die Nede von demselben gewesen. Die

E fpiirlideu Nachrichten, welche ihm auf amtlichem
Wege über feinen Sdtoager zugingen, hatte er
so schauend und diskret wie tnbglid den Kindern

Seitdem Hilde erwach-

Nun auf einmal diese E
fdiitterung, dieser troßlose verzweifelte Hinweis
auf die Schande! Da mußte etwas geidehen fein!

U�! 
I

- Sollte charlotta in ihrem grenzenlofen, dünkel-
haften oodmut sie bezieht unb gekränkt haben!

Niehards jeßiges iockeresseben konnte wohl
dieses edle Sswesterchen betrübt und es mit

die Verkennung des wahren Charakters Nuß-
lands durch die englischen und französischen
Staatsmänner die eigentliche Ursache des Welt-
krieges gewesen sei. Jedenfalls erkennt man
aud aus dieser hochwiehtigen Kundgebung eines
bedeutenden englifd-ruffifden Schriftstellers, daß
die Frage der Gründung eines Vblkerbundes
zur Vermeidung der Kriegsgesahr einer strengen
sachlichen Prüfung wert ist. Ganz ausgefchlossen
muß es bei der Errichtung eines Völkerbundes
erscheinen, daß vorher Großmächty welche sieh
im Weltkriege voll und ganz behauptet haben,
erft gebemiitigt werden müssen, damit der Völker-
bund nad deur.Rezepte der amerlkanifehen und
englifden Staatslenker zustande komme, denn
eine solche Forderung würde nur die Hinterlist
Asnerikas und Englands bestärken, die Gründung
eines Völkerbundes im Interesse der Befestigung
der amerilanifden und englischen Weltmaehts
stellung benußen zu wollen. Ferner müßten
aud die grundlegenden Bedingungen für die
Schaffung eines Völkerbundes derartige sein,
daß weder ein einzelner Staat noch eine Gruppe
von Staaten von der Mehrheit der übrigen
Staaten irgendwie politisch oder wirtschaftlich
vergewaltigt werden könnten. Ein solches Ziel
wäre aber wohl nur dadurch zu erreiden, daß
man jedem Staate genau wie jedem Bürger in
einem Staate den Schuh des Lebens, der Ehre,
der Freiheit, des Besißtumes und des Waren-
austaufehes verbürgen müßte. Für die Er-
reiehung dieses Zleles wäre aber nicht nur ein
entsprechender Vertrag notwendig, sondern es
müßte bei den doch sehr häufig entsiehenden
Jnteresfengegensäpen und· Streitigkeiten dem
Vdlkerbunde aud ein internationaler Gericht!-
hof zur Seite stehen und der internationale
Gerichtshof müßte, von unparteiifden Niehtern
gebildet, ein unparteiifehes und zugleich ein
dann auzuererkennendes und erzwingbares Berat
preehen. Die Frage des Bölkerbundes ist also
noch ein redt fchwieriges Problem.

Politische Rundschau.
Die große Sehlacht im Westen.

·Während die französischen Krlegsberiehte

banger Sorge erfüllt, aber doch nidt eine so gren-
zenlose Bitterkeit, wie fie fid in ihren Worten,
ihrer fkhmerzdurchbebten Stimme offenbarte, er-
zeugt haben.

Was für Stürme waren über seines Lieb-
lings Haupt dahingezogen, von denen er nichts
wußte? Welcher gewaltigen Macht war es ge-
lungen, das harmonische Gleiehmaß ihres Wesens
so zu erschüttern? -- D, er mußte es erfahren,
damit er abwehren, sie sehügen konnte, dachte»
der besorgte Geheimrah Seht will er erst ver-
suchen, feinen Liebling aufzuheitern. Lina hat
fdon ein paarmal durch ihren Eintritt angedeu-
tet, daß iie die Suppe austragen möchte, sich aber
auf feinen abwehrenden Wink stets eilig zurück-
gezogen. Seht aber will er die trüben Gedan-
im verschweben; sich freuen, daß-seine Agnes
gesund, nnd sie wieder daheim find.

Er kiingelt, läßt austragen und· schenkt den
Wein ein, welchem später der p:tlende Cham-
pagner folgt. Dann erzählt er allerhand lustige
Gefehiehten von der Neise nd ist gegen

Hildegard merkt seine Absicht. Den Pflege·
eltern zu Liebe verschließt ste ihr Leid tief im
Herzen und gibt fid liebeooß unb heiter.

Man trennt fid erst spät und sie steigt dann
langsamdie Treppe zur oberen Etage hinauf.
Das Dredpenhaus ist durch eine elektrifche Flam-
me erhect, aber durch das hohe Fenster fällt das
Licht des Mondes so intensiv hinein, daß man
fast nidt weiß, welches von beiden mehr leudtet.
Vor dem Fenster bleibt Hilde stehen und sieht
in den, von dem silbernen Licht fast taghell er-
lendteten Park hinaus.. Da kommt des Frbsteln
wieder, das keise Erfebauern, das unheimliche Bi-
brieren eines jeden Nerves, von den Haarwurs
{ein 61155050110, bis in die Singerfpißen, es ist

u feine
so u u e . e m o a uSie hatte bisher nie dasdunkleVerhälts �f???� · "sp"«"«"« «« «« « «« « ««

zwar die Wucht des beutfden Angriffes an der
Marne und aud das stellenweise Uebersehreiten
der Marne durch die deutschen Trupp-n zugeben,
im übrigen aber behaupten, daß der Feind die
französischen Stellungen nicht habe erfdtittern
können, kommen von anderer Seite über die
Krlegslage im Weilen ganz andere Mitteilungen.
Danach ist dem zähesien Widerstande der Fran-
zosen nidt gelungen, die deutschen Sturmtruppen
an dem Uebergange über die Marne zu hindern.
Jm ungestümen Vorwärtsdrängen gingen die
Truppen der Armee des Generals von Boehm
zwischen Jaulgonne und östlieh von Dormans sei
über die Marne und wurden auch bereits über
13000 Franzosen gefangen genommen. Ferner
berichten holländifehe Zeitungen, daß man in dem
gewaltigen neuen deutschen Vorstoße die beutfde
Antwort auf die Reden der Staatsmänner der
Verbandsmächte am französifchen Nationalfeste
erblicken könne. Auch dürfte man von drei ganz
verschiedenen großen Schlachten sprechen, weiche
fest von Deutschland wieder gegen seine Feinde
im Westen geschlagen würden. Die erste Schlacht
erfolgte in der Linie Neims��Mafsiges, die
zweite in der Front Verneulia-�Neims und die
dritte wiite auf der eigentlichen MarneiFrontz
wo die Deutschen den&#39;Fluß überschritten hätten
und in füdlicher und südwestlicher Richtung auf
Paris verrückten. Ja dieser Richtung seien
auch die Erfolge der deutschen Truppen am
größten. Auch englische Kriegsberiehterstatter
geben zu, daß es fid dieses Mal bei den neuen
großen Angriffen der deutschen Heere nur um
ein Vordringen auf Paris und bießeidt auf
Cslais handeln könne.

Der Eindruck der neuen großen
Schlachten im Westen auf Paris.
Nach den Meldungen fehweizerischer Zeitungen

sind die Pariser noch am Tage ihres National-
festes durch Kanonendonner im Nordosten der.
Hauptstadt in sehr große Aufregung gebracht
worden, denn nod niemals hatte man den
Kanonendonner in Paris in solcher Heftigkeit
unb Menge gehört. Der ganze nadtlide Horizont
und aud bie Wolken am hellen Tage wurden
am Himmel wie das fortwährende Ausblißen

gerade so, als hätte man die Saite eines kost-
baren Instrumentes berührt, sie klingt fort, erst
allgemach wird sie stiller und stiller. Hidegards
sensible Nerven haben harten Anfehlägen Stand
halten müssen, fegt finb fie auf! au�er�egefpannt,
jeder Don wird schmerzlieher empfunden, jede
Sehwingung teilt sich dem Körper in so ho
gtadig erregender Weise mit. Wie ihre Augen
fett magnetifd angezogen zu dem strablenden
Himmelskdrper empor-schauen, steigert sich ihre
etgentiitnlide Erregung mehr und mehr.

Es ist ihr, als würde. sie von unsichtbaren
Händen erfaßt, emporgehoben und dem. Lichte
entgegengetragen, immer hdher und höher, ins
grenzenloieJWefenlose hinein. it Ausbietung
all ihrer Wiilenskraft wendet sie d vom Fenster
ab, erfaßt das Dreppengeländer und taßet

helle Li t, hinauf. Sie betritt ihrZlmmer. Auch
hier fdeint der Mond voll herein. Sie dreh
das elektrische Licht gar nidt auf; es ist so hell,
daß sie die Vorhänge vor dem offenen Fenster
fest zuzieht, und dennoch jeden Gegenstand in dem
Zimmer erkennen kann.

Langfam fängt sie an, fid auszukleiden,
hängt den Frisirmantel um und dürstet ihr ret-
ches Haar. Wie ein goldener Mantel umhüiit
sie dasselbe. Jn dem Dämmerschein sieht sie ihr
Spiegelblid. Fast gefpenfiifeh leuchtet es in .fei-
ner.Weise ihr entgegen. "

Sie beugt M! ganz nahe zu demselben hin
und sieht das blasfe, saß übel-irdisch schöne Weib
mit dem reichen Biondhaar lange, lange an.

00

daß sie schön ist, hat fid. nie darum bekümmert.
Warum auch? Was niipt es ihr? Sie ist ja aus-
geftoßen au: dem Reiehhder Glüekliehen _-� fie,
die erblich ela ete .

Sie fühlt etwas in ihrer Brustsieh regen, es

Deus, Verlag und Erpeditiom
Firma Dskar Ovid, Namslam .

Also sieht sie aus? Sie hat bisher nie gewußt»

1918.
eine! schweren Gewitters erleuchtet. Gleichzeitlg
hatten die deutschen Ferngefehüge aud wieder
das Feuer begonnen und es wurde den Parifern
klar, daß die Deutschen sieh für ihren neuen
großen Eingriff den Tag des französischen National-
fesies ausgewählt hatten.

Franzüfifehe Hilfernfe an Italien.
Nach einer Zürieher Meldung haben die

Pariser Zeitungen in den lebten Tagen den
dringenden Wunfch ausgesprochen, daß sofort
italienische Druppen nad Frankreieh abzusenden

en, um den neuen deutschen großen Angrisf
abzuhalten. Darauf haben aber dieitalienisehen
Zeitungen �Seeolo� und der �Sortiere� geant-
wortet, daß die Lage an der italienischen Front
das Aufgebot aller italienischen Soldaten und
Kanonen erfordere, wenn man dort zu einem
Siege kommen wolle. Bei dieser Kundgebung
erfährt man aud, daß sieh im ganzen nur drei
italientfde Divisionen an der franzbßscben Front
befinden, und daß Italien unter keinen Um·
ständen nod mehr Truppen abgeben kann, um
fid nidt felbfi an Truppen zu entblößen.

Englischen Kriegsdünkeh
Die Londoner »Dimes« melden, daß im

Monat Juni die englische Armee. in Frankreieh
die große Verstärkung während des Weitkrieges
erfahren- habe, und daß man fett fagen lbnue,
daß das Gleichgewicht der Truppenzahl an den
Fronten wieder hergestellt sei und solche fatalen
Ueberrafehungen wie im März nicht stattfinden
könnten. Der inzwischen bekanntgewordene Be-
richt von dem neuen gewaltigen Vordringen der
beutfden Truppen im Westen zeigt, in welchem
iügenhaften Dünkel sich die Engländer bewegen.
Auch scheint man in London bei den Druppem
berednungen zu vergessen» daß die Engländer
in ben schweren Kämpfen vom 20. März bis
s· April an der slandrifchen Front und bei
Sinnen! 600000 Mann verloren haben.
Der neue skriegsfehauplatz im Osten.

Durch die Landung englischer, sranzbsischer
und amerikanifcher Druppen an der Mut-an«
Küste unb wegen des Protestes der rufsisehen

steigt in ihr auf bis zur Kehle, dort seht es sich
fest und würgt und würgt sie mit eisenharten
Fingern. Mit den Händen greift sie banad,
will es paeken und abwehren nud kann es nidt
faffen. � �D Gott, id erstieke,« stdhnt sie inna-
menlofer Qual, halb finnlos vor Angst stürzt

eh« fie zum Fenster, reibt an. b Schnur den Bor-
hang zurück, und beugt si , aufatmend, weit,
weit hinaus in bie Wadi.

Sie atmet tief und fdtoer. Schweißtropfen
perlen auf ihrer Stirn, eine große Abfpannung
kommt über sie, müde lehnt ße am Fenstetkreuz und
�faltet bie Hände um dasselbe. Doeh sie kann
nicht stehen, ihre Gedanken fangen an, sieh zu
verwirren, sie wankt nad ihrem Lager und wirft
fid dort, so wie sie ist, im Frisiermantel und

sieh, tinierkleidern in die Kissen.
halb geb endet von dem langen Auischquen in das· Aber wenn auch die Abfpannung und Mii-

digkeit mit bleierner Schwere ihre Lider nie·
derdrückt und ihre Glieder gefangen hält �� der
Geist arbeitet rastlos weiter. Das Blut puisiert
�eberhaft, fie fühlt das Klopfen und �ammen:
in ben Schlafen geradezu beängstlgend Dabei
dieses aufregende Kribbeln und Priekeln der erreg-
ten Nerven. Die Helle im Zimmer, der Mond-
schein, peinigt sie unfagbar. Sie wühlt den Kopf
in die Kissen ein, das goldige Haar fäct wie
fehüßend über sie und liegt lang und seidenweieh
»auf der blauseidenen Steppdecku Sie kämpft
den schwersten Kampf des Weibes burd. Doch
die aufreibende Arbeit der letzten Zeit, die Seelen-
kämpfe haben selbst den starken Willen dieser stol-
zen, in stch atsestigten Mädehennatur unterwühid
sie fühlt fid fdtrad und gebrochen. Und die
Natur fordert ihr iRedt, fie satt: in einen Sehiums
mer, der allerdings burd bie entfeßitthem qual-
volleu Draumvorsieilungen nod aufregender für
ihre maßlos iiberreizten Nerven iß.

Brettern hin



Regierung gegen diese Truvvenlandungen muß
tätfäehlieh mit dem Entstehen eines neuen Kriegs-
fchauvlatzes im fernen Osten gereehnet werden,
denn unmöglich kaute Nußland und schließlich
auch Finnland und Deutschland ruhig zusehen,
wenn Gngländey Franzosen und Amerikaner an
der Murmanskiüste landen und von dort aus
gegen Rußland und Finnland vorbringen wollen.
Neutrale Zeitungen in der Schweif, in Holland
und in Schweden sprechen es aber aus, daß
dieses Unternehmen der Verbandsmäehte im hohen
Norden von Russland ein äußerst gefährliches «

Bekanntmachetnep
Diejenigen Pächter siädtischer Acker: oder Wiesenparzellem

welche beabsichtigen, die Pacht unter den gleichen Bedingungen
wie bisher für eine weitere Paehtdauer von neun Jahren fort-
zusetzen, erfuchen wir hierdurch, sich schleunigst aufbaut Gefchäfts
zimmer des Magifirats zu melden und eine bezügliche Erklärung
abzugeben.

Namslau, den 12. Juli 1918.
Der Magiftrat Schutz.

Breslau, den II. Juli 1918.
Bekanutmachung über Hochftpretfm
Die Preisiommission der Psovinzialstelle für Gemüfe und

Obst hat mit Zustimmung der Reiehsfielle für Gemüfe und Obst,
die Erzeuger» Groß« und Kieinhandelspreise festgesetzt wie folgt:

Erzeuger« Großheritxdelss Kleinhaädelsiepreis vre br
1. Gebiet! 30 38 �0! 50 Pfg.
2. Bohnen

a! grüne Bohnen 40 50 �2! 65 �0! �
 Stangen- unb
Sufehbohnen!

b! Wass- und -
Psrlbohnen 50 60 �2! 75  80! �

O! Pult«  Gute!
bobnen 25 33 45 �

s. Möhren n.liiugl. · «kinrotten «
mit Kraut von
hdehsiens 15 am »,
Lange 15 21 30 ,,
�- Bahnrerfand
unzuläi �

ohne Kraut 25 31 �3! 40 �5! �
4. Maitüben ohne - -
h kaut s 11 15 �
s. Karmen, runde,

kleine 
 Pfundgebund zu
12 Seine! 

mit Kraut 25 30 40 �
��- Bahnversand
unzulässig �-

ohne Kraut 35 42 �4! 55 �0! �
o. Kohlrabi mitver- �

wendbaremltraut 26 25 �7! 35 �
ohne Kraut 25 30 40 »

7. zriihtneifzkohl 20 26 35 �
s. Ftiihwiksinglohl 20 26 35 »
9. Friiiirotkohi 23 so 40 »»
0. Zwiebeln ohne

Kraut 30 35  87! 4.5 �0! �
11. Tomatett 100 120 �30! 140 �50! �
12. Johannisbeeren 

weiße und rote 45 55 75 �
schwarze 55 s5 a5 �

is. Stakhelbeeren 45 55 75 ,,
14. Süße Kirschen 

z. Wahl 45 55 AS! 65 Ab! ,,
- s e-

 auch Prei-
kirsehen! 35 40 50 Ob! ,,

15. Saure Kirschen 
i. Wahl 60 72 �5! 80  85! �

 aroße Kirschen!
Saure Kirschen

  ch sxßWahlau lc s. in kP 40 50 60 wo! �
16. reiEelbeeren 65 78 �5! 85  90! �17. im eereu in 7

teinenPackungen 150 110 �80! 190 �10! �
Fkew und! Wald«imbeecen 75 90  95! 115 �25! L

je Pfund.
Die Er euaerbreife umfassen gemäß § 6 der Verordnung

vom 3. Avri 1917  Siieiehsgefeßblatt S. Z07! die Rollen der
Beförderung zur nächsten Verladesteile und der Verladung. Jus«
besondere gilt auch der Preis für Preißelbeeren und Himbeeren
frei Verladestellh Die Pflüeker und Sammler, welche diese
Beeren nicht selbst verladen, dürfen nur weniger als den Erzeuger«
preis fordern, für Preißelbeeren 55 Pfg. se Pfund, für Himbeeren
65 Pfg. je Pfund.

Die in der Bekanntmachung vom 12. Juni 1918 fiir
Rhabarber, Spinat unb Grdbeeren sowie die in der Bekannt-
maehung vom 4. Juli 1918 für 6eibel=  Blau!beeren feftgefehten
Preise bleiben weiterhin gültig. Der Höehftpreis für Spargel
wird aufgehoben.

Die Ezeugervreise zu 1 bis i0 find Vertragsvreifh welche
gemäß § 4 der Musterverträge der Neiehssielie für Gemüfe und
Obst in diese Verträge einzusetzen sind. Sie sind gemäß §§ ö
und 14 der Verordnung vom 3. April 1917  Siieiehsgefeablatt
S. 807! ebenso wie die zu 11 unb 17 festgefehten Erzeuger-
vreise und wie sämtliche festgefehten Groß« und Kleinhandelss
preise Höehstvreife im Sinne des Gesetzes betr. Höehsivreife vom
4s August 1914  in. G. Bl. S. 389! mit den dazu ergangenen
Abänderungen.

sei und durch das Auftreten einer sehiagfertigen
rufsisehen Armee und der Mitwirkung deutscher
und finnischer Truvven ein Ende mit Schrecken
nehmen könne, zumal wegen des baliigen Ein.
trittes des Winters Truppenvetsiärkungen für
die an der Murmawsiüfie gelandeten englischen,
französischer! nnd amerikanische-n Trupp-n sehr
schwierig seien.

Fortsetzung in der Beilage.

Kirchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntag n. Trin. den 21. Juli predigen:

Verm. 8 Uhr Pastor Gehölz.
Kollekte für
Donnerstag, den 25. F»beistunde: Divisionspfarrer elz.

a? ben W. Juli vorm.Abendmah :

Nach der rusfisehen Zeitung

Vereins bei Herrn hübscher.
4 Udr Missionsnäbvereim

Die in Klammern beigefügten Preise gelten für die Kreise:
Breslau Stadt, Beuthen Stadt und Land, Gleiwltz Stadt und
Land, Kattowitz Stadt und Land, Königsbütte D/S, Studen-
«·burg D/S, Sarnowiß, Pleß, Nhbnih Waldenburg i./Sehl.,
Hirfchberg L/Sehh, Landeshut i.fSehl. und Görlitz Stadt.

Die Preise gelten vom 16. Juli 1918 ab.
Die Stadt- und Landgemeinden dürfen nur niedrigere Groß-

oder Kleinhandelsvreife festsesem
Gleichzeitig wird die auf Grund der §§ 4 unb 7 der Ver-

ordnung über Gemüfe, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917
 Siieichsgefeßblatt Seite 307! erlassene Verordnung der Reichs-
steile für Gemüfe und Obst vom 20. Juni d. Js. Meichsans
zeiger Nr. 148 vom 26. Juni 1918!, wie folgt, bekannt gegeben

les
« Nhabarber darf niebt mit einem längeren Blattansah als
bis zu 3 cm in ben Handel gebracht werden. Matt-üben,
Möhren und Karotten dürfen mit Kraut nicht in den Handel
gebracht werden. Soweit Mairübem Möhren und Karotten
von der Grzeugerstelle auf kurze Entfernungen mit Fuhrwerk
oder auf andere Weise, jedoch nicht mit der Bahn, an die Ab«
satzstelltz insbesondere auf öffentliche Märkte, befördert werden,ist der Absatz mit Kraut bis aug Weiteres zuzulafsem

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 16 der Verordnung
vom 3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
ebnisit Esieldstrafe bis zu 10 O00 M. oder mit einer dieser Strafene rat.

§ 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

tf.a Provinzialftelle site: Gjeeeiife nnd Obst.
Namslau, den i6. Juli 1918.

Vorstehende Preise und Bestimmungen werden hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.
Der Kreisausfchusz S a h u r , Landratsamtsverwalten

Berlin, den 4. Juli 1918.
Bekanntmachung

zur Ergänzung der Vekauntmachnng vom
7. Juni 1918.

Aufgrund der §§-1i und 12 der Verordnung über Gemüfe,
Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917  äiieiehsgefeßblatt Seite
807! wird bestimmt: « Irti eA .

Die Bekanntmaehung über den Absag von Zeidelbeeren und
Preißelbeeren in der Provinz Schlesien vom 7. Juni 1918 wird,
wie folgt, abgeändert:

§ 1 erhält folgende Fassung:
i. Jn der Provinz Schlesien dürfen Heidelbeeren und Preißeli

beeren, in den Kreisen Glas, Dabelfehwerdt und Neurode
auch Waldhinebeerem bis auf weiteres nur mit Genehmigung
der Provinzialstelle für Gemüfe und Obst in Breslau oder
der von ihr beauftragten Stellen abgesetzt werden.

. Bei der Entscheidung über die Genehmigung zum Abfatz
sind die von der Reichsftelle für Gemüfe und Obst auf-
gestellten Riehtlinien zu berüekstchtigem Die Reichssielle
bestimmt namentlich, welche Mengen im Bezirk der Provinz
Schießen, beziehungsweise in ben in Absag 2 genannten
Kreisen zurückbehalten werden dürfen, und wohin der Uebersehuß

W

zu liefern ist. Soweit die  Einhaltung ber von der einen. M«
stelle aufgestellten Niehtlinien oder eine ordnungsmäßige
Versorgung der Bevölkerung in der Provinz Sehlesien
beziehungsweise in den im Absaz 2 genannten Kreisen
durch einen beabsichtigten Abfatz gefährdet würde ist die
Genehmigung zu versagen.
§ 2 erhält folgende Fassung:
Bei der Beförderung von �eibelbeeren, Preißelbeeren und

Waldhimbeeren mit Eisenbahn, Post, Wagen, Karrensoder als
Traglast wird die nach § 1 Slbfaß 1 erforberliehe Genehmigung
zum Absah in schriftlicher Formleeitleilt  Befbrberungsfehein!.r e .

Diese Bekanntmaehung tritt mit dem Tage der Verkündung

Reiehsftelle für Gemüfe und Obst.
Der Vorfitzendek von Tilly.----

Namslau, den 16. Juli 1918.
Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Der Kreisaussehnfzg Sahnr, Landratsamtsverwalter.

Breslau, den 12. Juli 1918.
Bekanntmachung

Nach Erlaß der Bekanntmachung der Reiehsstelle für Ge-
müfe und Obst vom 4. Juli 1918 zur Ergänzung der Bekannt-
maebung der Reiehsstelle für Gemüfe und Obst vom 7. Juni
1918 erhalten die Ausführungsbeftimmungen zur Verordnung
der Reiehssteile für Gemüfe und Obst über Absadhefehränkungen
für Deidels und Preißelbeeren vom 15. Juni 1918 in Verbinduna
mit den Naehtragsbeftimmungen vom 25. Juni und 2. Juli 1918
nunmehr folgende maßgebendelslsiefsunge

Die Genehmigung zum Verfand mit der Eisenbahn wird
erteilt dureh Ausfertigung eines Fraehtbriefes der Provinzials
fielle für Gemüfe und Obst. Die hierfür hergeftellten Seuche.
briefformulare find mit dem Aufdruck der Gefehäftsabteilung der
Pkovinzialstelle und mit fortlaufenden Nummern versehen. Sie
führen ferner den Ausdruck »Kontrollobst«. Andere Fraehtbriefe
dürfen nicht beniiht werden. Die Fraehtbriefe werden von den

9
Sibi�onspfarter Netz.

verein-nachrichten.
Sonntag, den 21. Juli abends 8 Uhr:

saenmlung des ed. Arbeitervereins und des Jugend-
Vortrag des Herrn

Divistonspfarrers Melz Dienstag, den 23. Juli nachm.

�zu! . Potieobien� den 21. b. M. frilh 9 Uhier.Vorm. 10 U r Divisionsvfarrer Melf Pafior etudierende der Theolog e.
uli abends 8 Uhr Kriegs-

Uhr Beichte und
Ctaudesaeutliche Stadträten.
Woche vom is. bis is. Salt 1918.

Es gelangte zur Anmeldung: 1 toigeburt.
: Am 12. - uli er. der Rittergutss

Baron Otto Heinrich
sch s Lautner, 76 Jahre alt.

um 12. uli cr. die verwitwete Butterhändler HenrietteHlorian eh. Miiller aus Bbbmwiß, 93 Jahre alt.m 15. Juli er. die verehelichte Arber Maria Wallus
geb. Kessner aus Steinersdorh 85 Jahre alt im Kreis-
lranienbaufe.

Oberaufkäusetn der Geschäftsabteilung der Provinziaistellh in
Ausnahmefällen von der Gesehästsabteilung selbst ausgegeben

Die Verfendung als cxpreßgut ift in der Regel niehi zu
lässig· Jn Ausnahmefällen sind Gisenbahnvaketadrefsem di
gleichfalls nur von der Provinzialstelle ausgegeben werden un«
mit deren Ausdruck versehen find, bei der Gesehäftsabteilung ded
Provinzialfielle oder deren Beauftragten zu beantragen.

Beim Verfand der Oeidelbeeren  Blaubeeren! und Meißel-
beeren mit der Eisenbahn im Wagenladungsverkehr ist der in
§ i der Verordnung der Reiehsftelle für Gemüfe und Obst vom
5&#39; im� 1918 borgefehriehene Genehmigungsfehein in doppelter24. Juni
Aussertigung vorzulegen. Der Genehmigungssehein wird eben-
falls von den Oberaufkäufern der Provinzialfielle, in Ausnahme-
fällen von der Geschäftsabteilung selbst ausgegeben.

Als Oandgepäck oder Passagiergut dürfen Mengen bis
2 Pfund ohne besondere Genehmigung mitgeführt werden, größere
Einengen nur auf Grund eines Beförderungsseheines der Pro-
vinzialfteile  fiehe § 3!.

II
Die nach § i vorgeschriebenen Begleitvaviere können bei

der Gesehästsabteilung der Provinzialstelle für Gemüfe und Obst
oder bei den von ihr angestellten Oderaufkäufern beantragt
werden. Die Namen der Oberaufkäufer werden in den amt-
lichen Kreisblättern bekannt gegeben.

Bei jedem Versankvon WagenladungenTund Siückgütern
ist vom Verfender die Frckehtbrlefabfehrift  Duvlikat! unverzüglich
der Gesehäftsabteilung der Provlnzialsteile für Gemüfe und Obst
in Breslau einzusenden.

3.
Die Genehmigung bei der Beförderung mit Post, Wagen

Karren oder als Traglaft wird durch einen Vekösxderungsfehein
erteilt, der bei der Gefehäftsabteilung der Provlnzialstelle für
Gemüfe und Obst rechtzeitig vorher zu beantragen ist.

Der Beförderungsfchein ist nicht erforderlich, wenn der-Be·
ördernde einen Ausweis über den vorhergegangenen Bahnverfand
derselben Beeren bei sich führt.

Ver«

§ 4. «
Das Pflückem Sammeln und Aufkaufen der Heidel- und

Preißelbeeren ist nur solchen Personen gestattet, welche mit einem
von der Gefehäftsabteilung der Provinzialstelle oder von einem
gültige; dieser Gefehäftsabteilung ausgestellten Ausweise ver«e en n .

Aus dem von den Austäufern ausgefteikten Ausweife muß
hervorgehen:

i. der Name des Beaeehtigtem
2. Name dessenigzm an den die Beeren abzuliefern sind,
3. Bezeichnung des Ortes, an dem die Beeren anzuliefern find,
4. Zeit, für welche der Ausweis gelten soll.

Diese Ausweise find auf Verlangen den Polizeibeamten oder
den fonst bestellten Ueberwachungsorganen vorzuzeigcm

Die Pcovinzialsieile kann alle derartigen Ausweife fxderzeit
für ungültig erklären und einziehen.

Wer Beeren zum eigenen Verbrauch mit Erlaubnis des
Waldbesitzers pflücken will, bedarf zum Pflüeken und Mitfichsübren
von höchstens 2 Pfund keiner besonderen Genehmigung der Pro-
vinzialsteile oder ihrer Beauftragten.

. d 5- .�Sie Absahbesehränkungen gelten bis auf weiteres in benen: i
Beleg, Bunzlau, Gipfel, Falkenberg, stehst-ritt, Glas, Glei-
witz Land, Goldberg-Damian, Gdrlih Stadt und Land,
Grottkau, Grünberg, Guhrau, dabelsehsoerdh bei! vrswerba,
Kreuzburg, Lauban, Liegnih Land, Löwenberea Lublinitz
Militfeh, Namslau, Reise, Neurode, Neustadt AS» Das,
Ohlau, Orts-ein, Pleß, Natiboy Rofenberg, Rothenburg,
Eiihbnil, Gagan, Sehbnau, Sbrottau, Gr. Strehliß, Tarnos
witz, Srehnib, Gr.Wartenberg, Wohlam

§ 6.
Diese Ausführungsbestimmungen gelten in den Kreisen Glas,

Habelschwerdt und Neurode auch für Waldhimbeerem
§ 7.

Wer den vorstehenden Vorfchriften zuwiderhandelh wird ge-
mäß § 16 ber Verordnung über Gemüfe, Obst und Südfrüchte
bom a. April 1917  aenaegcicabt. EIN! met Gefängnis en
zu i Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann auf
Ginziehung der Vorräte erkannt werden, auf die sieh die straf-
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge«
hören oder nicht.

§ 8.
Die Bestimmungen treten, soweit sie nicht schon in Kraft.

getreten find, sofort in Kraft. ·
Ptovinzialftelle für Gemüfe und Obst.

Namslau, den 16. Juli 1918.
Voritehendes wird hiermit veröffentlicht.

Der Kreisausschnfz Sahur, ßanbratsauetsberwalter.
Namslau, den 16. Juli 1918.

Sie grundlegenden Verordnungen, die den Verkehr mit Ge-
trelde, Mehl und Brot betreffen,- werben biefes Jahr in zwei
Gxtrakreisblättern verdffentlicht werden. Jnteressenten  Land«
wirte, Händley Müller und stärker! wird daher geraten, se ein
Stile! dieser Kreisblätter zu erwerben und sorgfältig aufzu-
bewahren. 
Der Kreis-ersehnst.

Dr. Sahur, Banbratsanitsrerwalter.



Am 12.Juli entschlief nach langem Leiden der

llittergntshesiizer, Major a. Il.
  Herr Baum

iitio von Stusch
auf Lankau.

Drei Jahrzehnte hat der Entschlafene dem
Gemeindekirchenrate angehört, mit Treue und
regem Eifer an dem Gedeihen unserer Ge-
meinde mitgearbeitet und seine Liebe zur evangl.
Kirche mit Wort und Tat bezeugt.

Er ruhe in Frieden und das ewige Licht
leuchte ihm.

Namslau, den 15. Juli 1918.

Iliii iilllililllllllllliliilllliilllill il. lliliiilillliiillllllliillliilllllli
Fuhrmann.

Namslau, den 15. Juli 1918.

Am 12. Juli verschied nach langer schwerer Krankheit

der ehemalige Kreisdeputierie
Baron Otto Stoseh

Erbherr auf Lankau

Major a. D.
Lange Jahre hindurch an wichtigen und ein�ussreichen Stellen der Kreisverwaltung

stehend, hat er bis zu dem Augenblick, W0 ein schweres Leiden ihn zwang, sich von dem
öffentlichen Leben zurückzuziehen, mit selbstloser Hingabe und nie ermüdendem Eifer an
der Hebung des Kreiswohles mitgearbeitet und sich durch seine rege tätige Anteilnahme an allen
Fragen kommunaler Wirtschaft wertvolle Verdienste um das Gedeihen und Emporblühen
des Kommunalverbandes erworben. -

Sein Foreses Urteil, sein warmes mitfühlendes Herz, sowie seine jederzeitige Hilfs-
bereitschaft wird von vielen schmerzlich vermisst werden. � Er war ein Edelmann von
altem preussischen Schlage. Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Namens des Kreisausschusses «
Dr. Japans,

Königl. Landratsamtsverwalter.
Heut nachmittag 2�/a Uhr verschied plötz

lich und unerwartet infolge Schlaganfalles
unser herzensguter, treusorgender Vater, Bruder
und Schwiegervater, Grossvater �und Onkel, der

trillion- llemeinnnvnrslelmr um! llnueruulshnsilzer E
 Johann Steuer
 im Alter von 73 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt mit der Bitte

Silmnßlun, den 15. Juli 19l8.
Abgabe von Fleisch und Fleifchwaren

seitens der Gaftwirtfchaftem
Jn unter Zeit werden von verschiedenen Gaftwiriichaften

bedeutend weniger Flsischnearkenabfcbnitte bei der Markenaues
Die Beisetzung des

til T �l &#39; llgabefielle abgeliefert, als von ihnen nach der zugewiesenen Menge H  åajlntåsljsbenså nahme an� m Namen a er
an Fleisch und Fleischwaren abzuliefern waren.  »
b Zckkszziiebttsiis geringste?� met-He zviijkåthvltsn Hsisitwexfei IF; in  Glausche,_ den 16. Juli 1918.en a r aen e un e.waren, e e u orsn . .von Mittagessen, belegten Brötchen usw. nur gegen Fleisch-starken · _   nl�h�rd stßllßl� und Pfau
dir Reichsfleischlarie abgegeben werden dürfen. «  geb Gonerzuth

e ,a n.ue  « �t t, 21, ·ät�.�l�ä�ää��iäi�ä�i.i°t.ifäffiiifä sikis Tkspåkstz s lt n it  Lankau B «; «  s« «« « J1bestellte Rcvisoren die Eastwirifchaften aus die genaue Beobachtung eer lgung n e o� ag e� u I�
der Verordnung prüfen und jede Zuwiderhandlnng zur Anzeig «; -«
bringen. Der Vorfitzende des Kreisausfchuffea

Sehnt, Landraisnrnteve weilt-r.
Namslam den 16. Juli 1918.

Anordmm
betreffend die Regelung des erlebte mit

Kartoffeln im Kreise Namslam
Auf Grund der Verordnung über die Kartoffeln»-

forgung im Birtschaftsjahr 1917/18 vom 28. Juni 1917 s
G. G. Pl. S. 569! und der Anordnung über Kartoffeln
vom 16. August 1917  R. G. Pl. S. 713! wird mit «
Zustimmung des Herrn Regierungspräfidenten zu Breölau »

» nachm. 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.
�ndet Sonnabend, 6 Uhr nachmittags -
zu Lankau statt.

Wagen stehen bereit Namslau vor
Hotel Grimm um �I26 Uhr. «

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die schönen Kranzspenden bei dem Tode unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Böhmwitz, den 18. Juli 1918.
Familie Kirlch. .

Am l2. Juli starb nach langen, mit grosser
Geduld ertragenen Leiden mein hochverehrter
Wirt

für den Kreis Namsslau folgende Anordnung getroffen: « ·
Die Anordnung vom 5. Dezember 1917  Stiltür Rlttergutsbesltzer

Blatt Seite 795! nebst Nachtrag vom e. Aptit 1918 Herr Baron
 Rreißblatt Seite 140! Heibt und! im Wirtschastsjahr
1918/19 bis auf weiteres in Kraft.
Der Vorfiikende des Kreisausfchuffea

Dr. S a y n r, Landratsamtsvertvalten
Berlin, w, 30. ben e. Juli 191e.

Bekaimtmachung
Betriffte Bleichfodaliefernieg

Die durch die andauernde Sodaknappheit bedingte  Eins I�
sehriinkung in  Verbrauch sämtlicher Produkte, zu deren Derfiellung .-·-
Soda bendligt wird, zwingt uns, auch die den Sehwerarbektern
bisher zugewiesenen Bleiehfodaneengen zu vermindern. Den bitt.
Arbeitergruvvem die bisher monatlich 1 Paket Bleichsoda erhalten ·
haben, kann künftig nur noch 1 Palet für 2 Monate zugewiesen
werden, jedoch wird der Inhalt dieseLPaketeS auf ungefähr «·
400 GwFüllungsgewicht erhöht.

Die Einschränkung in der Zuweisung von Vleichsoda erfolgt
ersttnalig bei den für den Monat August 1918 zu verteilenden

Nennen. 
Seifen Herftellungd nndsdertriebsgefellfchafn

Rasse-lau, den 16. Juli 1918. _ «
Vorftehendes wird hiermit zur Kenntnisnahtne für die in

Frage kommenden Handler vetbffentlicht
Der Kreises-Wirkens. Schar, Landratsatnisverspsltersp

. Not-eilten, den 16. utt 1918.
Mit Zustimmung des Herr« Regierung« räsidenten wird

vom 21. d. 9ms. ab die an die Versorgunasberetbtigien zu
verabfolgende Ddehfimenge an Speisefett auf 50 Statuts!
für den Kopf und die Woche erhobn

Der Vorfiiseude des KreiOanOfehuffeQ
Zahne, Landratsauetsversoaltern

Otto v. Stosch
« Major a. D., Ritter hoher Orden

auf Sohlen Lankau.
Durch sein humanes Wesen und das mir

und meinen Angehörigen bewiesene Wohl-
wollen des hohen Entschlafenen wird sein An-
denken über das Grab hinaus bei uns nie
verlöschen.

Lankau.

Krieger� V Verein
Namslau.

Die Beerdigung des Kameraden Herrn Major a. D.
Baron von Stosch auf Lankau �ndet am
Sonnabend, den 20. d. Mist, naehm. 6 Uhr statt.

Anmeldungen der Kameraden zur Teilnahme beim
Herrn Kam. Kassenfuhrer Freyer bis Sonnabend,
den 20. d. Mts. mittags erbeten.

Namslau, den 18. Juli 1918.
Der Vorsitzende.

Schulz, Oberleutnant d. L. a. D.
Rossa und Familie.

Schmirgelleineri
in der Körnung von 0-6 zu kaufen gesucht. Preis
ver 100 Blatt M. 50.-. Zusendung eines jeden
Qrantumd ohne vorherige infrage erbittet

Herm. Schulz
Flsütkens und Indusiriebedarf

Zwickau Sa.
i Sbiegelfiraße 52. j

Danksagung.
Allen, die uns bei dem schweren Verlust, den

wir erlitten, herzliche Teilnahme bewiesen haben,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Namslau, den 19. Juli 1918.
Die trauernde Familie

Günther.



Ach, Vaterland, [du forderst viel!

Tieferschüttert erhielten wir nach vierwöchent-
licher banger Ungewissheit die traurige Kunde, "
dass am 13. Juni 1918 nach einer am Tage vorher
erlittenen schweren Granatsplitterverwundung und
zwei Tage nach seinem 34. Geburtstage, nachdem
er alle Strapazen des Weltkrieges von Anfang an
in treuester P�ichteriüllung mitgemacht hatte, unser
heissgeliebter, braver, herzensguter Sohn, innig-
geliebter teurer Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwirt

Emanuel Horn
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. KI. ·

in diesem grausamen Völkerringen sein blühendes
Leben lassen musste. Bange Ahnungen erfüllten
sein Herz, als er nach seinem vor kurzem gehabten
Heimatsurlaub wieder hinauszog.

Namslau, Langewiese, Vielguth�erden  Aller!,
Breslau, im Juli 1918.

Seine untröstlichen, schmerzgebeugien Eltern
Robert Horn

und Frau Maria geb. Tiirke.
Martha Gichos geb. Horn
Hedwig Konrad geb. Horn
Lucis Przynosch geb. Horn als Geschwister
Elisabeth Stenzel geb Horn
Max Horn z. Zt. Garnison
Peter cichos
Arthur Konrad
Robert Przynosch z Zt. in

Gefangenschaft
Johannes Stenzel z. Zt. im

Felde.
Max cichos, Lucie und Hedwig Stenzel "

als Nelken und Nichten.

als Schwager

Schwer war die Abschiedsstuude,
Heiss ist der Trennungsschmerz,
Stark blutet die frische Wunde
In Deiner Lieben Herz.
Wir wünschten Dir glückliche Heimkehr,
Du sagtest mit trübem Blick
�Macht Euch keine Hoffnung, Ihr Lieben,
Ich habe da draussen kein Glück.�
Du zogst hinaus mit banger Ahnung,
Wir hofften auf �ein Wiedersehn,
Drum grösser ist jetzt unser Klagen,
Da dies doch nie mehr kann geschehn.
Nun schlafe gut,
Sieh, Da ruhst in Gottes Hut,
Schlummerst ohne alle Sorgen
Bis zum Auferstehungs-Morgen
Fern in fremder Erde Hut.
Nun schlafe gut.

t
Das Betreten hiesiger Felder zwecke
ift ohne Gslaubnistarte ilreng untersagt.

werden hier auf dem Wirtfchastsamt ausgegeben und verpflichten
jeden, eine Erntearbeitsleistung zu tun. Jeh gebe hier aus-
drücklich kund, daß ieh für Unfiille durch Hunde, Fußangeln etc.
nicht auflasen-re, wenn Felder ohne Erlaubnistarte betreten werden.
Außerdem werden die Betreffenden auch zur Anzeige gebracht.
Jm vorigen Jahre ist großer Schaden durch Aehrenabfchneidem
Kdrnerabtreten oder anderes mehr verursacht worden, fodaß zwei
Leute täglich bis in die Nacht hinein die Felder tontrollieren mußten.
Jeder Mann wird im zur Arbeit gebraucht und bin darum ge-
zwangen, auf diesem Wege die Ordnung aufrecht zu erhalten.

IDie Guisuerwoliugg des Dominium Giesdorirak.

5.-0. �Preussen�.
Zu der am Sonnabend, den 20. 7., abends 8 Uhr,

im Schwnntekschen Lotale statrfindenden

Generalversammlung
werden alle Mitglieder ergebenft eingeladen.

Der Vorstand.

Eil«llllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliillllFTl

Die neuen Formen

Umpregs-�üte
Z Z

Z E?
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Z sind eingetroffen. Z

Z Wir bitten unsere werte Kundschaft, E
Z tunlichst bald Z
Z T uns die Aufträge hierauf Z
Z zu erteilen. Z
Z s Z
g m. m s. Schwerin. m« ». g
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E Zahn-Arena. E
Kunftliche Gehilfe, Plomben. uetotöten,

Zahnziehen
Spezialität:

Kronen- und Vrägiienarbeiten

« A. Weidenbach, Dentist.
Iamslau, Ring l8.

Jeden Freitain carlsruhe i. Seht» Tonika-Alter.

naiv und Vtennholz-Verlrauf.
Die Königh Oberförsterei Naneslan verkauft am

Montag, den 29. Jnli er. von vormittags 9 Usr ab im
Gasthof Deutscher Kaiser in Reichthab

A: Nuizhplz
Gestad-gar. Ourchsorstung 60. totalitdt.! 2 Eichen 1/2 Kl.

- 4 m. 271 Kiefern und 114 Sichten 2/4. == 154 tm.
7 FiehtsnftangemSgorfelliiä f  totalitah! 11 rm Gichenpfahlen 18 Kieferne = m«

Ddrnberg wurchforstung 85. totalitat.! 64 Giehen 1/6.
== 26 f 61 Birken 4/5. = 18 im. 600 Kiefern 2/4.m.

« I- 280 im.
Glanfchr.  Totalität. Dureizforstung 100, 101.! 19 Eichen 5.

- 3 fm. 4 rm. Eichen-Pfähle. 46 Bitten 4/5. == 15 fm.
704 Kiefern 2/4. = 225 fm. 1s Fichtenstangem

Maidforst  Totalitiit.! 160 ßirlenfiangen. 2 Kiefern 2/3
- 2 fm. unter beschränkter Konkurrenz an Waldarbeiters
etwa 170 im. �iabelhola, Nutzholz

B. Brennholz.  ni bt vor 11 Uhr vorm!
Unter Ausschluß von Händlern nur an Selbstver-

braueher in kleinen Tiefen; etwa die Hälfte des Brennholzes unter
befehrantter Konkurrenz an bediir tige Kriegerfrauetu
Schadegnn Eiche: 7 schen. Sie e: 4Scheit. Kiefer: 99 Scheit,

5 Kaum-ei.
Sgorfellitk Bitte: 6 Scheu. Kiefer: 39 Hoheit, 48 Rniiwel.
Ddrnberg Eiche: 44 Scheit, 1 Rnühpel. Bitte: 47 Edpeit.

Kiefer: 157 Scheit, 12 KnüppeL -
Giansehr. Bitte: 16 Scheit. Kiefer: 186 Scheit, 7 Kauf-bei.
Maidforft Eiche: 6 Scheit. Bitte: 45 Gehen, 6 Rnürvel.

Asvn 11 Streit· Kiefer: 208 Sehnt, 68 Kniivvei.

m 
o H« Feldpost-Käträrzrleszs«
empfiehlt

�u-�u- 
EEIE."-- I

verpatlitet

eine Allee und einen Obfigarien
E Färberei Lorenz. E

chemische Reinigung.

Gardinen-Wäscherei. 
Eigene Filialex

Namslau. Kiosiersir. 8.

2 tuttgiitlttälutmütbttt
können sich bald melden

Gemeinde-Vorstand Deuifkl1-Marchmiiz.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
werden zur baldigen Beschäftigung eingestellt Meldungen im
Provianttnagazin Rai-Man.

Proviautamt Orts. -

Frauen nnd Mädchen,
nicht aus landwirtfehaftliehen Betrieben, sur leichte Arbeit gesucht.

0. �Hetze.

zum sofortiges: Antritt gesucht.
Auch wird zum I. August ein

Hausbiilier oder Haushiilteriu
gefncht.

iiilliiiii. Piillliiiiiilllliii
Sonntag. den 21. Juli,

nachm- 5 Uhr in Sehotvs
Gafihaus zu Dummer

Wintersehule Namslau
Direktor sit-not.

Verfeinerung.
Mittwoch. den 24. Juli er.
vorne. 9 Uhr, werde ich in
der Pfandtammer des Kgl. Amts-
gskkchts biskielbst nasehendeNacblaßaegenfiända al .
l �leiderfdirnttii, l �oms�
runde, l Blattstelle, l Tisch,
Libido, l titifriifrii, 2 Reife.
und 2 Wnfdt�öt�e, Zeilen,
2 KeilliifIen, l fiel-rieselte,
l fiielziirageih l liiluff, ein
Spiegel, liilladier, Bilder,
l Tonne, 3 kranker-hüte,
2 diitctinge, l Medaillen,
2 lileine Sdtrüniir�en und
lvtfdi. mein:
Öffentlich gegen Barzahlung ver«
fteieern- Bartzak,

Eeriehtsvollzieher.
�in Das den Griigemschen
Erben gehörige

Hausgrnndstüeb
Mittelstt 1 steht III  Vekkqqf

limlmmgliser �iriell�.
in� allen Größen wieder vorrätig.

Ebenso habe abzugeben

.Liliiiikliir;
Gelantineriuge

Atloli Scnunknecnt.
Nat-Man. Fetnkuf 288

Empfehle

Himbeer-d imll Zentaur-Ellen;
znr Selbftbereitnng von

Eintauchen.
1 Teelb
Wasser gibt ein erfriscbendes Ge-

traut und leitet 1 Pfg.
Fritz Heizer.

Weinessim 
Salicylpapiem 
,,Eozet«-Tabketteu, 
Citronensafh
Salatbeigusz
empfiehlt Fritz Melzer.

Salnrigzgeist
bin Damenrnd

mit Gnmeeibereifnetg zu
taufen gesucht. -

Hans Wichmann
Marmor- u. Steinmetzgefchiiid

ffel voll in ein Glas,

1 ilsliiielpgarnitnr,
1 öalontiid!, «
1 Wasehtisch

mit Martuorplattq
2 Naehttrsche

neben zum Verkauf
Kratanerstr . �I�.

d

Aililll Grimm,
Grinenss Hotel

I. Wie entferne icb den

ieifomimsloimigosmmmmi
iugleich Anleitung zum Beizen.
2. Gelbßherft. von sigarrem
8igarretten, Kautabat u. f. w.

ohne Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten Tabak-
pflanzen und Verarbeiten zu

Rauminhalt.
4. Verarbeitung von Laub und «

B« nl te

m mai-sein«.
leichte Anleitunaem jede 90 Pfg.
Heim Iiir lnlni mm imm

 ähnlich Varinasgeschmach
leicht M. 1 90. ntittel M. 2.50,
start M. 290. Jede Packung

reicbt fiir 5 Pfd. Tal-at.
G. Weiler, Rösrath  Rhld!

2223:?� ßlumcttütft
lauft jedes Duantum

Gärtnerei Harnoss.
Erin braun und rot gefleeiter

Jagdhund
if: in Richtung Namslau ent-
laufen. Zurück arg-n Belohnung
__ Schlaf; Reichen.

�e erkannte Person, die am
Montag. den 15. 7. 18m

in meinem Laden

km ilaar gcdcrsciruire
an sieh nahm, wird ersucht, die-
selben sofort abzugeben, andern-
falls ich gerichtlich vorgehen
würde· M. Baudis.

2 wen}: junge ljuyncr
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben bei Spottet,

Scbützensttn 2.

Scljreidgeroandtemrinniiclje
oder weibliche Personen .

werden für die Lazarettabteilung
,,3küvvelheim« mentalen gefutbt.

Ein kräftiger, zuverliiffigerO.

Haushalter
wird sofort für dauernde Be«
fehaftigung gesucht.· c. Ploschke.

1 Siiiuljmurijktgrlrllc
auf Sitte! oder Wochenlohn,
auch mit Kost, findet dauernde
Beschäftigung bei A. Heilig,
sernftadt i Seht.

Haushälter
kann sofort antreten.

liosol um iliiWiillBIl hier.
Ein zuferlaisiger

Kutscher
für dauernde Beschäftigung wird
gefueht. I-�uhrng,

Bahnivediteur.

Haushälter
aeaen freie Wohnung und
Wochenlohn zum 1. Augufl

aefncht. 
Ililiili llllilillil vorm. Beim. inmitten

Mafkbinenfadrrt Reaktion.

Vedienungsfcau
zum Qlufrciumen von Kontor-
rannten  morgens oder abends!
bald geiuebt

limmiiimiiokookssoosokmonisku 
« Iliaiediaenfadeik Revision.

M! selbst.



Beilage
»Rosen-ja Shiia« hat and ber Regierungsauss
sehuß der Voifehewikis im MurmansGebiete an-
gesichts der offenen Feindseligkeiten der Truppen
der Verbaridpmäehte gegen die rufsifehe Re-
gierung die sofortige Mobilmaehung einer An«
zahl Regimenter Jnfanterin dlrtillerie und der
Pioniertruppen befohlen. Iueh ifi jede gegen-
revolutionäre Igitation an der MurmansKüste
verboten und die Abgabe der Waffen von seiten
der Bevölkerung angeordnet worden.

Widersprnchsvolle Meldnnsen über die
_ Lage in Stiefeln .

Während noch vor wenigen tagen gemeldet
wurde, daß die Gegenrevolutionäre von der
Regierung in Rußland vollständig besiegt worden
seien, will fest die» Neupsehweizerisehe Korre-
spondenz aus London erfahren haben, daß die
Lage der Sowjetsregierung mit jedem Tage
schwieriger geworden sei, sodaß man steh in
ruisilckien Regierungskreifen sogar mit dem Ge-
danken trage, den Sie der Regierung von Moskau
nad der Stadt Mhrem zu verlegen. sind
könne sieh die Regierung der Gebiet! nicht
mehr überall auf ihre Truppen verlassen. Da
diese Nachrichten aus englifeher Quelle kommen
und die Engländer gewohnheitsmäßig tendenzibfe
Lügen machen, so muß diese Mitteilung über
die Lage in Nußland allerdings mit Vorsicht
und Vorbehalt aufgenommen werden. Eine
andere Nachricht ruistlcher Zeitungen über die
politische Lage in Rußland verdient dagegen
eine große Beachtung. Danach hätte sich infolge
der Ermordung des deutschen Botfebasters Grafen
Mirbaeh die sozialrevolutionäre Partei in Rußs
land in zwei Lager gespaltet, aud hatten viele
Sozialrevolutionäre ihren Iustritt aus der
Partei erklärt. Die kleinere Hälfte der Sozial-
revolutionäre hätten fegt die lh�dt. lieh mit
den Gebiets zu verbinden.

Die Lage der Dinge in Russland.
Nach den neuesten Nachrichten aus Stockholm

fird die Sozialrevolutionäre nicht nur in Mos-
lau, sondern and in Petersburg vollständig be·
siegt worden. sind haben die Druppen der Vol·
sehewiki in anderen rnffifden Städten, wo sieh
Iusstände gezeigt haben, Erfolg erzielt. Ferner
kommt nur Moskau die Meldung, daß der Minister
Trotzki in einer Sizung des Sowfetkongrefses einen
Berieht über die Unterdrüekung des Uufstandes

zu Nr. 55 des Namslauer ,,Stadtblattes.«
f! a m s la n , Sonnabend, den 20&#39; Juli 1918.

der Sozialrevolutionäre erstatten. Ferner sagte
stiehlt, daß kein denkender Bauer oder Arbeiter
oder Soldat einen neuen Krieg mit Deutschland
wünfehe. Auch kommt die Meldung, daß tiie
Truppen der Bolsehewili die wiehtige Hafenstadt
Arehangel an der MurmaniKüste befeßt haben.
Indessen wird von anderer Seite das Vorgehen
der Verbandsmäehte und zumal die Landung
englischer, französischer und amerikaniseher Truppen
an der MurmansKüfle als eine bbchst aefährliche
Handlung gegen die jetzige ruffifde Regierung
batraehtet, da dadurch alle Gegner der jtzigen
rnffifden Regierung auf die Seite der Verbandss
mächte getrieben würden, um den Sturz der
Bolfehewiki in Rußland herbeizuführen. Man
erwartet deshalb, daß die rufsiiche Regierung
in einen schweren Konflikt mit den früheren Bunde! -
genossen bereits geraten ist. Es geht dies and
daraus hervor, daß nach einer Meldung der
Pariser Zeitung »Matin« her russifehe Minister·
präsident Lenin 300 in Petersburg und inMoskau
anwesende italienische nnb serbisehe Qsfiziere als
Gegenmaßregel gegen die Landung von Truppen
der Verbandsmäehte an der MurmawKiiste hat
verhaften lassen.
Die erste Lesung des Vndgetproviforinnes
im österreichischen Abgeordnetenlzanfm

Nach viermonatlieher Pause hat am Mitt-
woch das österreichische slbgeordnetenhaus seine
Tätigkeit wieder aufgenommen und naeh der
Begrüßungsrede des Präsidenten sofort beschlossen,
die Beratung des Vudgetprovisoriums zu B:
ginnen nnb mit dieser Beratung die Verhandlung
dringender Anfragen über wichtige Vorkommnisse
aus der lebten Zeit zu verbindetst Der Minister-
präsident Dr. von Seidler gab eine Uebersieht
über die Lage, in welcher er erklärte, daß der
diierreiehischsungarifehe Mnisterpräsident Graf
Burian bereits einen besonderen Bericht über
die auswärtige Politik Oesterreiehs erstattet habe.
Die Erfolge der vecbündeten sirmeen Deutsch»
lands nnb OesterreieikUngarns seien eine Bürg-
schaft dafür, daß die Feinde ihre Ziele nieht
durchführen iiinnten, and die Umtriebe in der
sogenannten inneren Propaganda der Feinde
würden ohneErfolg bleiben, da die uneriehütterliche
Anhänglichkeit« .der bsierreiehisehen Beviilkeruna
an dem Kaiserhaufe und die siaatstreue Ge-
fsinnung der Bürger dafür sorgen würden, daß
die Pfeile der Feinde abprallen würden. Die

innige Gemeinschaft Qesterreiehs mit seinem
treuen Bundesgenossen und besonders and mit
dem Deutschen Reiche seien and eine Gewähr
dafür, daß Qesterreich feinen Platz unter den
Staaten behaupten werde.
Schlechte Ernteanssichten in England,Kanada nnd Australien. �

In der Schweiz find Nachrichten eingetroffen,
daß nicht nur in England, sondern and in den
großen englischen Kronkolonien Kanada und
slustralien schlichte Ecnteaussiehten bestehen. Es
fehlt hauptsächlich an Regen und wird deshalb
eine geringe Getreidw und Fniterernte befürchtet.

Uageooerieyie
vom Großen Haupt-Internet.

Wtb. AmtL Großes Hauptguartiey 16. Juli.
Westlicher Kriegsschaar-leih.

Heeresgruppe Kronptinz Ruf-preist.
Jn einzelnen Abschnitten lebte die Kampltäs

tigkeit auf. Oefilieh von slpette wurde ein nächt-
licher Vorstoß, bsilich von Hebuterne ein fiärkerer
Ingriss des Feindes abgewiesen. Hier haben sich
während der Nacht neue brtliehe Kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe Deutsche: Kronprinm
Zwischen slisne nnb Marne und östlich von

Ehateaussxhierrh lebhafter slrtilleriekamps Jn
kleineren Unternehmungen und im Vorsioß über
die Marne füdweitlieh von Jaulgonne brachen
wir in die feinhiiden Linien ein nnb brachten
Gefangene zurück.Sadwesuich nnb onna von sie-nur finh wir L i«
gestern früh in Teile der französischen Stellungen
eingedrungen. An den Vorbereitungen für die
artiileristifehe Kampfsiihrung hatten Vermessungss
truppen besonderen Anteil. Artillerie,· Miuen-
weiser nnb Gaswerfer öffneten dureh ihre-vernich-
tende Wirkung im Vereine mit Panzerwagen und
Flammenwerfern der Jnfanterie den Weg in
den Feind. «

Die Armee des Generalobersien von Boehn
hat zwischen Jaulgonne und bstlieb von Dormans
die Marne überschritten. Pioniere setzten im
Morgengrauen die Sturmtruppen über den Fluß
und schufen damit die Grundlage für den Erfolg
des Tages. Jnfanterie ersiürmte die steilen Hänge
auf dem Südufer der Name. Unter ihrem Schuß
vollzog sieh der Brückensehlag an stetem Kampf

durehftießen wir das gab verteidigte Waldgeländ«
der ersten feindliehen Stellung und warfen den
Feind auf seine rtickreärtigen Linien bei sonder
�La Ehapelle�ComblizhissMareucil zurück.
Auch nbrdlich der Marne entrissen wir Franzosen
Jtalienern ihre erste Stellung zwischen lehre und
Marne. Wir standen am Ilbend im Kampf dsis
iid der Linie Chatiilon-�-CucheihsChaumizm

Die Armeen der Generale von Mudra und
von Einem griffen den Feind in der Ebampagne
von Prunap  b�iid pon Reime! bis Tahure an
nnb nahmen im Kampf mit dem fid unserem
Angrifs entziehenden Feinde die erste franzbsifehe
Stellung. südlich von Nauroh Maronviilers
fließen wir über die Hbhenkette Cornillet Hochbergs
KeiibergsPoehlberg durch das Trichterfeld der
vorsährigen Frühsahrssehlaeht bis in die Römer·
straße nordweftiieh von Prosnes und in das Wald«
gelände siidliehdes Fiebtelberges vor. Oestlieh
der Suippes entrissen wir dem Feinde das Kamss
seid der Champagneisthlacht zwischen Iluberive
und süddfllieh von Tahurr. Oluf unserer Aug: issss
front dsilieh von nenne hält der Feind seine
zweite Stellung ntirdlieh von Pc.«osnes�Souair
��-Perthes.

Sirup tiefer Wolken nnb bsigen Windes waren
die Luststreitkräfte tätig. Jn niedrigen Höhen
griffen Flieget mit Bomben und Maschinengeinebren
in den Kampf auf der Erde ein. Sie schaffen
gestern über dem Schlachtfelde 31 feindliehe Flug-
zeuge und vier Fesselballone ab.

Die Leutnants Liiwenhardt und Menkhoff
errfangen ihren 36, Leutnant Boile seinen 21.
u eg.

Die Zahl der bisher eingebraehten Gefangenen
beträgt mehr als« 13 O00.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Ja kleineren Unternehmungen in Lothringen,

in den Vogesen und im Snndgau machten wir
Gkiangeith
Der Erste Genetal-Qnattierueeifter. ßnbenborif.
Wtb. Amtiieip Großes Hanpiquariietz 17. Juli.

Westlitiser ikriegsschauplatp
Heeresgkuppe Ktonpkinz Raps-ruht.

Die Kampftätigkeit lebte erst in den Abend·
stunden auf. Ja Erkundunasvoistößenfüdweslkch
von Yoern machten wir G;fangene. Sükbsllich
von Höbuterne hat der Feind feine Singriffe
ohne Erfolg wiederholt.



Deeresgeuhpe Deuifther  frontalen.
Dertliehe Kämpfe am savisressGrunde und

weltlich vom Ehatheau-Dhierth. Südwestlieh
von Eourtemont schoben wir unsere Linien bis
an den Surmelinsslbfehnitt heran.

Heftige Gegenangriffe führte der Feind mit
starken Kräften gegen unsere Front auf dem
Südufer der Marne. Seine Ilngrisse brachen
unter schwersten Verlusten, teilweise nach er-
biitertem Kampfe, vor unseren Linien zusammen.
Ins dem Nordufer der Marne wurden die Er«
folge des ersten blngrissstages erweitert. Nach
Abwehr sranzbsifcher Gegenangriffe stießen wir
dem Feinde bis auf die Höhe ndrdlieh von
Venteuil nach und kämvften uns durch den
Rodemats und Königs-Wald hindurch. Bilder-
feits der Irdre warfen wir den Feind auf das
Reimfer Vergland zwischen Venteuil und nord-
iieh von Poureh zurück.

Veiilieh von Steine! in die Lage unverändert.
Wir hielten die feindliehen Linien unter starkem
Feuer und verbefserten an der Rbmerstraße und
an der Gerippe! unsere Stellungen. Nordwestlich
von Mafsiges nahmen wir einige befeftigte Höhen.

Die Gefangenenzahl ist auf mehr al! 18 000
gefiiegen.

Ueber dem Kampffelde wurden gestern von
neuem Zs feindliehe Flugzeuge und zwei Fessel-
ballone abgefcbossem

Leutnant Menkhosf errang seinen 87. und
38., Leutnant Lbwenhardt seinen 37., Ober·
leutnant Loerzer seinen 26., Leutnant Volle
seinen 22. und Vizefeidwebel Thom seinen
21. Luftsieg.
Der Erste Generul-Qunrtietmeister. Ludendocfs
Bild. stattlich. Großes Dauvtquartiey 18. Juli.

Weftlicher Kriegssthauplaty
peeresgruppeu Kronprinz Raps-reibt.

Nbrdlieh von Lens und dstlieb von Villers-
Vretonnenx wurden brtliche slngrisse des Feindes Hchszm
abgewiesen. Die tagsüber mäßige Gefeehtstätigs
keit lebte am Abend auf anb nahm während der
Nacht zeitweilig südwestlieh von Ebern anb bei
Wiederholung der feindlichen Angrisfe bfilieh von
Villersssretonneux grbßere Stärke an. Vei reger
Erkundungstätigieit machten wir mehrfach Ge-
fangene. 
Heetesgrnppe Deutsche: Kranz-eins

Die Armee des Generalobetsten v. Voehn
stand geftern tagsüber in schwerem Kampf. Durch
neu her-angeführte Divisonen verstärkt, fetzte der
Feind von neuem nach mehrsiündiger Artilleries
vorbereitung zu großem einheitliihen Gegenangriff

gegen unsere ganze Front südlich der Marne an.
Am Abend war die Schlacht zu unseren Gnnsten
entschieden. unter schwersten� Verlusten brachen
die Angrisfe des Feindes zusammen. Ein! kleinen
Onsehaften füdöftlieh von Mareuil, in die der
Feind vorübergehend eindrang, warf ihn unser
Gegenstoß wieder hinaus. Auch auf dem Nord-
user des Flusses versuchte der Feind vergeblich,
uns unsere Erfolge streitig zu machen. Vei Er«
stürmung eines Vergrückens südlieh von Pourcy
nahmen wir seine Vefaßung mit ihrem Negimentss
kommandeur und- mehreren Gefehützen gefangen.

Oeftlich von Reims blieb die Lage unverändert.
Slrtilleriefeuer weehfelnder Stärke. Nordwestlieh
von Massiges führte der Feind kleinere Angriffe,
die in unserem Gegenstoß zufammenbrachem

Geftern wurden 23 feindliehe Flugzeuge ab«
geschofsem Leutnant Jakob errang seinen 23.

Luftsteg. 
Der erste Ceneralqnartiereneifter. Liebenden-ff.
lBtb. Inetiieh. Großes �anptqaartier, 19. Juli.

Wefilithee Kriegssehauplatp
Heeresgrnppe Kroupriaz Rufst-recht.

Die Kampftätigkeit lebte am Abend auf.
Bei Eckundungen machten wir Gefangene.

Heeresgrnppe Deutfeber Kronpriup
Zwischen Uisne und Marne ist die Sehlaeht

von neuem entbrannt. Der Franzofe hat dort
feine lang erwartete Gegenofsensive begonnen.
Durch Vorfendung stärkfter Gesehwader von
Panzerkrastwagen gelang es ihm zunächst, über-
rasehend an einzelnen Stellen in unfere vordersten
Jnfanteries und Ilrtillerielinien einzubrechen und
unsere Linien zurückzudrängem Weiterhin haben
unsere Stellungsdivisionen im Verein mit bereit·
stehenden Reserven einen feindlichen Durehbrneh
vereitelt. Gegen Mittag war der franzbstfche
Angrisf in der Linie südweftlieh von Soissonp
Neuilltz nordwestlieh von ChateauriDhierry zum

rn gebracht. Am Nachmittag brachen
an der« sganzen Angrisssfront sehr kstarke Teil«
angriffe des Feindes an unseren neuen Linien
zusammen. �- Die dem Kamvsfeld zuftrebenden
feindliehen Kolonnen waren das Ziel unserer
erfolgreichen Gehiachtfiieger. Unsere Jagdflieger
sehossen 82 Flugzeuge des Gegners ab. Leut-
nant Ldwenbard errang seinen 38. anb 89.,
Leutnant Volle feinen 23. anb 24., Oberleutnant
Dbring feinen 22. Luftsieg.

Gegen die Südfront der Marne bat der
Franzofe nach seiner Niederlage am 16. anb
II. Juli nur noch Deilangrisfe südbstiieh von
Marres geführt. Sie wurden abgewiesen.

Zwischen Marne und Steine! anb bfliiä von
Steine! blieb die Gefeehtstätigkeit auf brtliehe
Kamvfstellungen beschränkt. Feindliehe Ilngrisfe
im ab eiglwaibe, beiderseits von Pourch, s heiterten.
Bei erfolgreiehem Vorftoß nordwefilieh von
Prosnes, bei Abwehr feindlieher Deilangrifse an
der Suipves und beiderseits von Perthes machten
wir Gefangene. Die sah! der seit dem 15. Juli
eingebrachten Gefangenen hat 20000 überschritten.
Der Geile Generaianartiermeifler. ßnbenbor�.

Lokales. f
Z? Namslam 19. Juli.  übe: hiesige Vor·

fchnßveteity war auf dem 34.. Verbandstage
der Erwerbs· und WirtsehaftsiGenossenschaften
Sehlefiens, der am vergangenen Sonntag zu
Vreslau im Kammermusiksaale des Konzerthaufes
stattfand, durch ein Vorstandsmitglied und drei
Mitglieder des slufstchtsrates vertreten. Dem
verlissentliehten Berichte zufolge, erftattete nach
Erledigung der üblichen Formalien Herr Ver«
bandsdirektor Goehlieh den Gesehäftsberieht über
das vergangene Geschäftsjahr. Von den 103
dem Verbande angehsrenden Genossenschaften
konnten im abgelaufenen Jahr acht ihr 25jährige!
Bettchen feiern. Es ift eine Verminderung der
Mitgliederzahl, sowie ein Rückgang des Kredit-
verkehrs zu verzeichnen gewesen, während ein Rück-
gang der Gefehäftsguthabens nicht stattgefunden
hat. Das Gefehästsguthaben des Gesamtverbandes
bezisfert sieh auf 16810000 Mark, die Reserven
betragen 11 Millionen Mark. Für Zwecke der
Volksbildung hat der Sehlefifebe Verband
40000 Mark zur Verfügung gestellt. Eine
große Anzahl der dem Sehlefifäsen Verbande
angesehlofsenen Vereine will sieh besonders der
Fürsorge für rückkehrende Krieger widmen.
Einzelne Vereine« haben für diesen Zweck bereits
bedeutende Summen zur Verfügung gestellt. Die
Unterstützung soll bestehen in Vargeld, Krediten
und in Mitteln für ben Anlauf von Möbeln.
Für die acht Keiegsanleihen find vom Sehlesischen
Verbande 127 585000 Mark zur Verfügung
gefiellt worden. Referent wies dann u. a. noch
darauf hin, daß die Vesoldung der Veamten
im Genossenschaftswesen vielfach eine geringe
sei. -� Von einer Geldumfaßsteuer werden die
Genossenfehaften nach Mitteilung des Herrn
Rechtsanwaltes Grecelius verschont bleiben. �
Aus der Mitte der Versammlung wurde der
Wunsch geäußert, daß Kurfe für das Genossen-
sehastswesen eingerichtet werden möchten. Der
Vorfißende versicherte, daß diesem Vorschläge

Nun sol te ein Vortrag des Reiehsbankdlrektorss
Herrn L er übe« den bargeldlosen Verkehr, worüber
auch der Direktor der Vreslauer Volksbank 5er:
Dr. Dobrit sprach. Jm Anschluß an biefe
Ausführungen wurde eine Entschließung an-
genommen, wonaeh der Schlesifche Verband steh
zur Mitarbeit an dieser slufgab spereit erklärt.
Sodann sprach Herr Neehtsanwalt reeelius über
die Kreditgenossensehasten in der Uebergangss
wirtschaft. Hierbei führte er u. a. aus, das Reich
plane bie Einrichtung von Kriegswirtsefc ftsstellen
an Stelle der bisherigen Kriegsgesellselpaften zur
Erleichterung der Uebergangswirtsehait Man
müsse für die Zukunft gerüftet sein. Als M n-
wort gelte: Zurückhaltung und Vorsicht· Vorsicht
insbesondere bei Eingebung neuer Keedite. �
Vom 22. bis 26. Oktober findet zu Nürnberg
der Oauvtverbandstag statt. Es wurde beschlossen,
denselben durch die Genossenschaften Lrndeshuh
Lauban und Kceuzburg zu befehiclen. �� Nach
dem Kassenberiehh den Vorsehußvereinsdirektor
Schbder�Gleiwiß erstatten, wurde gemäß einem
an! der Mitte der Versammlung gestellten
Antrage das Gehalt des Verbandsdirektors �
rückwitkend auf das Vorfahr � einstimmig
von 500 Marl auf 1000 Mark erhöht. � Der
näehsljährige ·Verbandstag wird in Striegau
abgehalten werden.

-  Ernten: der Gomeneefetiea.! heut, Freitag.
wird in sämtlichen Schulen hiesiger Stadt der
Unterricht gefehlossem Die Wiederaufnahme des
Unterriehts erfolgt am Donnerstag, den 22. August,

-  Sa! Eiferue Kreuz 2. Klasse! wurde
verliehen dem Gefreiten fiel: Thomas, Sohn
des Arbeiters Herrn Ilugust Thomas, dem Gefreiten
bei einer K. Flak Vatterie Ilrthler Kruppe hier,
Sohn des Vahnarbeiters Herrn August Krabbe.
Nun stnd von den vier im Felde stehenden Söhnen
des Herrn Kruppe alle mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

VII-V. Petersbnrg 15, Juli. Jn Petersburg
ift die Eholera ausgebrochen. Gestern wurden
über 500 Fälle gemeldet.

VIII. London, 18. Juli. Reuter. Dimes
erfährt aus Dokio vom 15. Juli: Der diplo-
matische Veirat sollte heute zusammentreten, um
die Entscheidung der Regierung, die sieh auf die
amerikanischen Vorschläge einer gemeinsamen
amerikanisihsjapanifehen Jntervention beziehen,
zu bewilligen. Aber er vertagte sieh infolge der
Opposition von 2 Mitgliedern, die die Lage in
Sibirien nicht für kritisih genug hielten, um ein
saranisehes Vorgehen notwendig erscheinen zua en.
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ber Verbandsvorsiand näher treten werde. -� lfs


